
PIERROT ET PIERRETTE Projektwettbewerb Primarschule Lerchenfeld, Sanierung und Erweiterung

Architektur
Die zwei Neubauten ergänzen pavillionartig die Aufreihung der Schulhausbauten. In ihrer Erscheinung vereinen sie den
leichten Ausdruck der Holzkonstruktion und der Solar Architektur. Oekologie und Nachhaltigkeit werden als ablesbare
didaktisches Mittel in der Gebäudekonzeption dargestellt (Holzbau; PV; begrüntes Dach). Die Tektonik des strukturierten
Ausdruckes entsteht aus der Logik der inneren Organisation und dem Gegenüber des Bestandesbaus aus den 1950 er
Jahren der Turnhalle.
Das Schulhaus weist ein Vordach und ein Geschossband auf, welche eine horizontale Gliederung erzeugen, die
Fassade vor Sonne und Niederschlag schützen und mit der PV Anlage für solare Gewinne sorgen. Zwischen den
Stützen spannen die grosszügigen Membranen der Verglasung. Die Stützen weisen eine auskragende, konische Form
auf zur Lastabtragung des Vordaches und erzeugen einen dynamischen Gebäudeausdruck. Das Schulhaus der
Basisstufe weist einen strukturellen Bezug auf zum Pavillion in der direkten Nachbarschaft. Die südseitige Balkonschicht
erzeugt eine räumliche Schichtung zum Aussenraum.

Die Schulhäuser zeichnen sich durch die gute Übersicht im Inneren aus, die Feinmassstäblichkeit in der Volumetrie und
den, aus der Funktion entwickelte ökologische Gebäudeausdruck aus. Im Sinne der Nachhaltigkeit (CO2 / Ressourcen-
schonung) wird die bestehende Bausubstanz grösstmöglich erhalten.

Die Sanierung des bestehenden denkmalgeschützten Hauptbautes mit dem Mitteltrakt und Turnhalle erfolgt mit grosser
Sorgfalt und nur mit punktuellen Eingriffen, welche die Einhaltung der Anforderungen des behindertengerechten Bauens
und die Reorganisation der Schulräume gemäss dem Raumprogramm ermöglichen. Mit subtilen räumlichen
Anpassungen wird die Tagesschule und die Bibliothek in dem Mitteltrakt angeordnet.

Synthese

Konzept
Die bestehende, geschichtlich gewachsene Schulanlage in Lerchenfeld erfährt eine grundlegende Transformation, bei
welcher die bestehenden Qualitäten geschärft werden. Der ortsprägende Grünraum des Schulhauses Lerchenfeld wird
erhalten und gestärkt. Die Schulanlage wird mit dem umgebenden Wohnquartier optimal vernetzt. Die offene Mitte
wirkt als Bindeglied zwischen dem umgebenden Wohnquartier und der Schulanlage. Sie dient als wichtiger
Aufenthaltsbereich und fŸr den Sportunterricht im Freien. Es wird gršssten Wert daraufgelegt, so viel GrŸnßŠche wie
möglich zu erhalten.
Die Anlage wird erweitert durch zwei präzise gesetzte, peripher angeordnete Neubauten, welche sich
selbstverständlich in die bestehende Schulcampus Anlage integrieren und diese als ein Ganzes erscheinen lassen. Die
Nutzungen werden gestapelt und die Sporthalle unterirdisch angeordnet. Mit Respekt wird auf die bestehende
Bausubstanz reagiert, räumliche Bezüge werden präzise aufgenommen und Hierarchien werden gewahrt.

Durchwegung, Öffentlichkeit

Nutzungskonzeption
Das Primarschulhaus mit Turnhalle im Westen der Schulanlage steht als Ersatz des Modulbaus von 1996. Der
Modulbau kann versetzt und als Provisorium genutzt werden. Die bestehende Turnhalle wird zur Aula umgenutzt. Die
Bibliothek und die Tagesschule liegen im Mitteltrakt als Zentrum der Schulanlage. Im Hauptbau von 1926 werden
zwei Basistufenklassen, die Logopädie, Deutsch als Zweitsprache und die Sozialarbeit angeordnet. Im Sockel wird
das technische Gestalten beibehalten und die Werkstatt des Hauswartes ergänzt.
Ein Ersatzneubau mit vier Basisstufenklassen wird an der Stelle des Doppelkindergartens von 1965 errichtet. Der
bestehende Schutzraum im Untergeschoss wird zu einem grossen Teil erhalten. Der bestehende östliche Pavillon mit
zwei weiteren Basisstufenklassen bleibt bestehen.

Gutes Ankommen für Alle
Die Schüler*innen erreichen die Schulanlage über das interne Erschliessungsnetz, welches allseitig gut an die
Quartierverbindungen anschliesst. Die Lehrpersonen und Aussenstehende erreichen die Schulanlage vom Trottoir der
Langestrasse her. Durch die Längsverbindungen beidseitig des grosszügigen Freiraumes ist die Schulanlage sehr
übersichtlich gestaltet. Die Sport- und Spielplätze sind an Wochenenden auch für Aussenstehende sehr gut auffindbar.  
Zwischen Aula und dem neuen Schulhaus entsteht ein angemessener Zugangsplatz. Der Vorplatz und Haupteingang
des neuen Schulhauses wird durch ein Vordach akzentuiert, dies führt zu einer Belebung des Aussenraums.  
Entlang der Langestrasse im Norden und Westen liegen die Hauptzugänge zum Schulareal. Hier werden die
notwendigen Infrastrukturanlagen in einem baumbestandenen grünen Band untergebracht: Abstellplätze für Velos,
Trottis und Scooter, Container fŸr die Entsorgung sowie die GrŸnschnittdeponie Þnden hier ihren Platz. Eine niedrige
Sitzmauer und Staudenpßanzungen bilden den sanften Abschluss zur Langestrasse und beleben gleichzeitig den
Strassenraum. Im Süden bildet ein neuer durchgängiger Fussweg die Fortsetzung des Elsterwegs und vernetzt die
Schule mit den umliegenden Nachbarschaften. Von Süden ergeben sich schöne Anknüpfungen aus dem öffentlichen
Raum in den grosszügigen Freiraum. Die Schulgebäude werden innerhalb des Areals durch einen breiten, teilweise
bereits bestehenden Fußweg im Süden verbunden. Im Brandfall ermöglicht dieser Weg die Zufahrt der Feuerwehr zu
allen Gebäuden.

Parkierung
Der zentrale PKW-Parkplatz beÞndet sich auf der gegenŸberliegenden Strassenseite, sodass weniger Kreuzungen mit
dem ankommenden SchŸler bestehen. Dieser wird als SchotterrasenßŠche mit grossen BŠumen gestaltet, wodurch er
einen landschaftlichen Charakter erlangt. Zwei Kurzzeitparkplätze stehen nördlich des bestehenden Nebengebäudes
für die Anlieferung zur Verfügung. Die bestehenden Längsparkplätze entlang der Strasse bleiben erhalten und dienen
insbesondere bei Anlässen für Besucher zusätzliche Parkplätze. Die gesetzlich geforderte Mindestanzahl der Parkplätze
ist in der Planung nachgewiesen.
Die 95 Veloabstellplätze erfüllen die Anforderungen des SNBS-Standard und liegen dezentral in den gedeckten
Velounterständen an der Langestrasse und am Balmweg.

Aussenperspektive Weissplan 1:1000
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Projektbeschrieb

Städtebau:

Das Projekt Pierrot et Pierrette schlägt zwei kom-
pakte Neubauten vor: einen dreigeschossigen 
Neubau an der Langestrasse südwestlich des 
Bestandsschulhauses für die Primarstufe und ein 
zweigeschossiges Volumen für die Basisstufe, 
anstelle des Doppelkindergartens aus den 60er-
Jahren. Die neue Sporthalle wird unterhalb der 
Primarstufe und des Allwetterplatzes komplett 
unterirdisch angeordnet. Diese städtebauliche 
Grunddisposition führt dazu, dass sich die oberir-
dischen Volumen zurückhaltend in die bestehende 
Quartierstruktur eingliedern und das bestehende 
Schulgebäude das grösste Volumen auf dem Areal 
bleibt. Die ortsbildprägende, grosse Freifläche im 
Süden der bestehenden Anlage bleibt dadurch 
komplett erhalten. Das neue Primarschulgebäude 
mit Sporthalle und die Basisstufe wird von der 
Langestrasse erschlossen, wie dies auch bei allen 
Bestandsgebäuden der Fall ist. Dies führt zu einer 
selbstverständlichen Adressierung und Orientie-
rung innerhalb der Gesamtanlage. Der bestehende 
Holzpavillon mit den zwei Klassenräumen bleibt 
erhalten.

Architektur & Betriebsorganisation

Die beiden Neubauten sind oberirdisch als ein-
fache, pavillonartige Holzbauten geplant. Der 
Ausdruck der Gebäude wird geprägt von der Holz-
struktur, welche an der Fassade gezeigt wird und 
dadurch einen Bezug zur Fassade der Turnhalle aus 
den 50er-Jahren herstellen soll. Grosse Verglasun-
gen mit einer Brüstungsverkleidung mit PV-Ele-
menten und PV-Vordächern auf allen Geschossen 
prägen den Ausdruck des Primarschulhauses. Das 
Basisstufengebäude wird im Ausdruck und der 
symmetrischen Struktur dem bestehenden Holz-
pavillon angeglichen. Südseitig zum Freiraum 
orientiert ist eine Balkonschicht vorgesehen, in 
gleicher Breite wie die bestehende Laube. Durch 
die unterirdische Anordnung der Sporthalle wird 
eine natürliche Belichtung über ostseitige, koni-
sche Lichtschächte vorgeschlagen. Ausserdem soll 
das grosse Treppenauge der Erschliessungstreppe 
zusätzlich Tageslicht in den Hallenraum bringen.

Das Primarschulhaus ist über einen Vorplatz zwi-
schen dem Bestandsgebäude und dem Neubau 
von der Langestrasse erschlossen. Eine zentrale 

Erschliessungshalle, die auch als Multifunktions-
zone dienen soll, erschliesst die Obergeschosse 
der Primarstufe. Jeweils vier Klassenzimmer mit 
Gruppenraum, ein Fachunterrichtszimmer und 
der Mehrzweckraum sind um die zentrale Halle 
angeordnet. Da die Mittelzone nicht an der Fas-
sade liegt, sind verglaste Raumabschlüsse vorge-
sehen, um die notwendige Aufenthaltsqualität für 
die Arbeitsbereiche zu gewährleisten. Der unge-
gliederte zentrale Raum an dieser eher schlecht 
belichteten Lage, welcher sowohl als Erschliessung, 
Garderobe und Arbeitsbereich dient, wird vom 
Preisgericht als nachteilig eingeschätzt. Im Erdge-
schoss ist die zentrale Halle in reduzierter Grösse 
vorgeschlagen, da der Lehrerbereich mehr Fläche 
einnimmt. Über eine Treppe beim Hauptzugang 
erreicht man via zwei Galeriegeschosse mit Garde-
roben das Niveau der Sporthalle.

Der Neubau für die Basisstufe wird zentral erschlos-
sen vom bestehenden, nordseitigen Erschlies-
sungsweg. Ein zentrales Treppenhaus erschliesst 
sowohl das Untergeschoss mit Schutzraum wie 
auch das Obergeschoss. Dreiseitig ausgerich-
tet sind Haupt- und Gruppenräume angeordnet, 
erschlossen über eine zentrale Garderobe. Die 
südseitige Lauben- und Balkonschicht ermög-
licht einen gedeckten Aussenraumbezug mit Trep-
penverbindung vom Obergeschoss direkt in den 
Garten. Weitere zwei Basisstufenklassen sind im 
Erd- und 1. Obergeschoss des Originalbaus ange-
ordnet.

Die bestehende Turnhalle wird neu als Aula genutzt. 
Ebenfalls im Erdgeschoss des Bestandsgebäudes 
befinden sich die Tagesschulnutzungen. Der Bezug 
des Kinderrestaurants zur Tagesschulküche, welche 
sich im Untergeschoss befindet, wird als betrieblich 
sehr ungünstig beurteilt. Aus denkmalpflegerischer 
Sicht vermag die neue Treppe in der Eingangshalle 
nicht zu überzeugen.

Freiraum

Das Projekt besticht durch eine qualitätsvolle und 
sorgfältige Freiraumplanung, welche die historisch 
gewachsene Anlage typologisch präzise weiterent-
wickelt. Der grosse charakteristische Freiraum der 
Schule Lerchenfeld bleibt in seiner vollen Grösse 
erhalten und ist weiterhin das Zentrum der Anlage. 
Die Adressierung der Neubauten fügt sich klar in 
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das bestehende Erschliessungsnetz ein und stärkt 
die Langestrasse als Hauptzugangsseite.

Der bestehende Abschluss mittels einer Sockel-
mauer zur Strasse wird auf der Nord- und Westseite 
ergänzt. Der Neubau wird über einen Pausenplatz 
erschlossen, welcher mit einem Baumdach beschat-
tet ist, ein Brunnen und eine lange Sitzbank schaf-
fen einen stimmigen Ankunfts- und Aufenthaltsort.

Auf der Südseite des Areals reihen sich die gross-
flächigen Sportflächen auf, welche mit kleinstruk-
turierten Zwischenzonen räumlich voneinander 
getrennt sind. Ein attraktives Freiraumband entlang 
der südlichen Parzellengrenze ergänzt das reich-
haltige Nutzungsangebot der Anlage und schafft 
einen räumlichen Rahmen und Filter zur gegen-
überliegenden Wohnüberbauung.

Die Veloabstellplätze sind dezentral in der Nähe 
der Eingänge sinnvoll angeordnet. Sämtliche Park-
plätze werden auf dem westlichen Perimeter aus-
serhalb des Schulgeländes verortet und schaffen 
eine maximale Entflechtung des Fussverkehrs vom 
motorisierten Verkehr auf dem Schulgelände.

Die Anlage behält durch die vorgeschlagene 
Platzierung des Neubaus die charakteristische 
Durchlässigkeit und die zusammenhängenden Aus-
senraumflächen in Ost-West Richtung. Der vorge-
schlagene Entwurf verspricht hohe Nutzungs- und 
Aufenthaltsqualitäten für die gesamte Anlage.

Tragwerkskonzept & Statik

Die beiden oberirdischen Neubauten Schule und 
Basisstufe sind in ihrer Tragstruktur als Skelettbau-
ten in der Materialisierung und der Konstruktion 
verwandt und ermöglichen eine hohe Flexibilität in 
der Nutzung. Da das Schulgebäude nur teilweise 
auf der unterirdischen Sporthalle steht, müssen die 
Lasten unterschiedlich über die Deckenträger der 
Sporthalle und über die Flachfundation der Schule 
abgetragen werden. Für die Belichtung der Sport-
halle wird eine Aussenwand auf die ganze Länge 
abgeknickt und ausserhalb der Stützen statisch 
eher ungünstig positioniert.

Nachhaltigkeit

Pierrot et Pierrette entspricht insgesamt einer 
genügenden Lösung aller Nachhaltigkeitsziele. 
Die Umsetzbarkeit von Minergie-P (Neubau) resp. 

Minergie (Modernisierung) ist stufengerecht vor-
handen. Ebenfalls umsetzbar ist SNBS Gold. Die 
aufgezeigten PV-Flächen entsprechen den gestell-
ten Anforderungen. Das Lüftungskonzept ist für 
die Neubauten zielführend, für den Bestand lie-
gen keine Angaben zur Lüftung vor. Die gewählten 
Tragkonstruktionssysteme erfüllen die Anforde-
rungen bezüglich der grauen Energie und Treib-
hausgasemissionen. Die drei Untergeschosse für 
die Sporthalle sind allerdings nachteilig für die 
Baugrubensicherung. Der Anteil Tageslicht in der 
Sporthalle ist zum Erreichen der Eco-Zertifizierung 
kritisch.

Wirtschaftlichkeit

Das Projekt liegt mit den Erstellungskosten im 
Durchschnitt der Projekte und leicht unter dem 
Durchschnitt mit der Geschossfläche. Gut schneidet 
das Projekt in der Kompaktheit ab. Demgegenüber 
stehen die unterdurchschnittliche Flächeneffizienz 
und das grösste unterirdische Volumen aller Pro-
jekte. 

Gesamtwürdigung

Das Projekt Pierrot et Pierrette überzeugt durch 
seine städtebauliche Grunddisposition. Die zwei 
wohl proportionierten Neubauten erweitern die 
bestehende Schulanlage auf zurückhaltende 
Weise und gliedern sich mit den massstäblichen 
Volumen in die bestehende Quartierstruktur ein. 
Die städtebauliche Qualität des Projektvorschla-
ges wird jedoch erkauft durch die unterirdische 
Anordnung der Sporthalle. Auch innenräumlich 
vermag die Halle mit dem beschränkten Tages-
lichteinfall nicht zu überzeugen. Im Primarschulge-
bäude werden die mittigen Multifunktionsbereiche 
auf jedem Geschoss ohne direktes Tageslicht als 
betrieblich und atmosphärisch ungünstig beur-
teilt. Im Erdgeschoss fehlt in diesem Gebäudeteil 
ausserdem eine grosszügige Ankunftssituation. 
Der architektonische Ausdruck der Neubauten ist 
in seiner pragmatischen Ausformulierung zweck-
mässig, schafft es jedoch nicht, der Qualität der 
Bestandsgebäude ein gleichwertiges Gegenüber 
zu bieten.
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Situationsplan

Visualisierung Innenraum
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Haustechnikschema｜Neubau Basisstufe

Haustechnikschema｜Neubau Primarschule, Turnhalle

Brandschutz
Die bestehden Bauten und Anlagen sind gestützt auf die gesetzlichen Bestimmungen verhältnismässig an die
Brandschutzvorschriften (Stand der Technik) anzupassen. Der Bestand besitzt eine gute Struktur, um die Fluchtwege und
die Brandabschnittsbildung entsprechend zu deÞnieren.
Die vorhandenen Treppenanlagen werden konzeptionell mit dem Gesamtkonzept integriert und weiterverwendet. Um
die Personensicherheit zu gewährleisten, sind die Brandabschnitte zu verbessern und teilweise zu ertüchtigen. Die
einzelnen Schulgebäude werden brandschutztechnisch pro Geschoss unterteilt. Dies ermöglicht pro Geschoss eine
Nutzungseinheit zu bilden, so dass keine zusätzliche Brandabschnitt gebildet werden müssen. Die Fluchtwegdistanzen
von 35m werden generell gewährleistet. Die Schutzziele gemäss den Brandschutzbestimmungen werden bei der
summarischen Gesamtlösung erfüllt. Die Umsetzung kann mit einem baulichen Standardkonzept realisiert werden.

Haustechnik
Die Gebäude sind von der Architektur wie auch von der Haustechnik auf eine hohe Flexibilität und Energie-
Effizienzausgelegt. Die nachhaltige Bauweise mit natürlichen Materialen wird durch die haustechnischen Anlagen nach
dem Grundsatz der «low tech» systematisch weitergeführt und ergänzt. Die Fassade erfüllt sowohl höchste
Anforderungen an den sommerlichen Wärmeschutz, wird aber auch aktiv zur Stromproduktion genutzt. Die
Bauherrschaft erhält ein Haustechniksystem, welches einfach zu bedienen ist und später auch Möglichkeiten zur
Veränderung zulässt. In den Steigzonen wird Platzreserve für allfällige Nachinstallationen vorgesehen.

Heizung
Die Beheizung und Brauchwarmwasserbereitung sämtlicher Gebäude erfolgt neu mittels Fernwärmeversorgung Thun,
welche die Wärme ab der AVAG bezieht. Die Wärmeverteilung in den Neubauten erfolgt mittels Niedertemperatur-
Fussbodenheizung, welche im Bereich Wirtschaftlichkeit, Energieeffizienz, Reinigung und Behaglichkeit grosse Vorteile
aufweist. Die Turnhalle wird via Lüftungsanlage im bewährten Quellluftprinzip belüftet und beheizt. Das System hat sich
bei vielen Sporthallen in den letzten 30 Jahren bewährt und entspricht den Empfehlungen des Bundesamtes für Sport
(BASPO). In den Bestandesbauten werden die Heizkörper im Sinne einer ressourcenschonenden Sanierung beibehalten.

Lüftung
Zur Optimierung der Energieeffizienz und Erreichung des Minergie- Standards werden sämtliche Räume mechanisch
be- und entlüftet. Dies gewährleistet auch eine einwandfreie Raumluftqualität für die Schüler*innen und Lehrer*innen.
Die Lüftungs-Monobloc’s werden im Untergeschoss unmittelbar im Bereich der Steigzonen installiert. die Fortluft wird
über Dach ausgeblasen. Die Luftverteilung erfolgt dezentral. Im Doppelboden des Erdgeschosses (Primarstufe) bzw. im
Untergeschoss unter der Bodenplatte wird die Luft horizontal verteilt. Je Klassenzimmer wird ein Einbauschrank als
Lüftungssteigzone verwendet. Dies ermöglicht eine einfache Belüftung ohne komplexe Leitungsführung und einfachen
Brandschutzmassanhmen.

Sanitär
Die Brauchwarmwasseraufbereitung erfolgt für die Turnhalle via Fernwärme und in den übrigen Schulhäusern aufgrund
des geringen Bedarfs via Wärmepumpenboiler. So kann vor allem in den Sommermonaten die Energieeffizienz massiv
verbessert werden (Keine Leitungsverluste im Sommer). In den allgemeinen Schulzimmern wird Kaltwasser, und in den
Fachräumen Kalt- und Warmwasser vorgesehen. Zur Minimierung der Ausstosszeiten beim Warmwasser sind
Zirkulationsleitungen vorgesehen.

Steuerung/Regulierung
Die Heizungs- und Lüftungsanlagen funktionieren grundsätzlich automatisiert. Der Anlagewart kann über ein einfaches
MSR-System die Anlagen nach Bedarf einstellen und optimiert betreiben. Zur Erreichung des Minergie-Standards ist
auch ein sogenanntes Energiemonitoring via MSR-System erforderlich.

Solaranlage /Photovoltaikanlage
Im Projektvorschlag sind die Flachdächer komplett mit Ost-West orientierten PV-Modulen belegt. Zusätzlich zu den
Flachdächern werden die geschossbildenden Vordächer und die Brüstungen der Neubauten mit PV-Modulen belegt,
um die Sensibilität der Schüler*innen in Bezug auf Nachhaltigkeit zu fördern. Die überschüssige Energie wird ins Netz
eingespiesen, die Plus-Energie Schule entfaltet auch in energetischen Gesichtspunkten Vorbildcharakter für unsere junge
Generation.

PIERROT ET PIERRETTE Projektwettbewerb Primarschule Lerchenfeld, Sanierung und Erweiterung
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Freiraumkonzept
Die Freiräume der Primarschule Lerchenfeld sind nicht nur Pausenräume sondern ausserhalb der Unterrichtszeiten auch
Treffpunkt und öffentlicher Raum für Kinder, Jugendliche und Anwohnende der umliegenden Quartiere. Die offene Mitte
im Zentrum des Areals ist der wichtigste Freiraum und bildet den grünen Rücken der Anlage. Eine bessere Anbindung
an das Quartier und eine klare, übersichtliche Zonierung stärkt diesen Ort für die Zukunft.
Die offene Mitte: Der grosszügige Grünraum im Süden der Schulanlage ist der prägende Freiraum der heutigen Anlage
und soll auch fŸr die zukŸnftigen Generationen erhalten werden. Die Neubauten beÞnden sich am Rand der offenen
Mitte und bilden somit einen baulichen Rahmen. Die Sportanlagen sind kompakt und effizient in den Freiraum integriert:
Der Allwetterplatz beÞndet sich auf der Decke der neuen Turnhalle und geht mit der Laufbahn und der
Weitsprunganlage in das Rasenspielfeld Ÿber. Zwischen den beiden Feldern beÞnden sich Barren und FitnessgerŠte,
der AussengerŠteraum sowie ein Beachvolleyballfeld. Den westlichen Abschluss zur Strasse bildet ein Kiesplatz mit
Tischtennistischen und einem prägnanten Sitzelement. Der östliche Abschluss wird durch eine Wiese mit bestehenden
und neuen BŠumen sowie SitzbŠnken gestaltet, von denen sich das Treiben auf den Sportfeldern beobachten lŠsst.

Schulgebäude und Pausenplatz: Die Neubauten ergŠnzen den Bestand zu einem Rahmen entlang der offenen Mitte.
Zwischen dem Neubau fŸr die Primarschule und der bestehenden Turnhalle beÞndet sich der zentrale Pausenplatz. Das
BlŠtterdach des Baumhains vermittelt zwischen den beiden Bauten. Eine grosse Sitzbank sowie der Trinkbrunnen
prägen den Platz und laden zum Sitzen und Treffen ein. Unter dem Vordach des Neubaus beÞndet sich der gedeckte
Pausenraum.

Naturerlebnisraum: Im Süden der offenen Mitte bietet ein breiter Pßanzenstreifen Orte zum Entdecken: Hier beÞndet
sich der Schulgarten mit grünen Klassenzimmern aber auch ein Teich, Stein- und Asthaufen sowie Vertiefungen, in
denen das Regenwasser versickert. Dieser Streifen bildet einen Filter als sanften †bergang zum umliegenden Quartier.

Waldspielplatz: Die Basisstufe mit eher introvertierten und abschliessbaren AussenrŠumen wird kompakt im Nordosten
angeordnet. Der prŠgende Baumbestand bleibt erhalten und wird mit weiteren BŠumen zu einem kleinen Wald mit
Lichtungen ergŠnzt. In den Lichtungen beÞnden sich Sandbereiche sowie eine HŸgellandschaft, welche zum Spielen
und Toben einlŠdt. Hecken mit BeerenstrŠuchern bieten ein reichhaltiges Angebot von Naturmaterialien zum Spielen
und Lernen.

Bepßanzungskonzept
Der Aussenraum wird durch eine vielfŠltige und škologisch wertvolle Vegetation geprŠgt. Die bestehenden BŠume im
Nordosten bleiben erhalten und werden mit neuen, heimischen BŠumen ergŠnzt, die diese landschaftliche QualitŠt
erhalten und einen dichten Baum Hain bilden. Auch die bestehende Baumreihe entlang der Langestra§e aus
Rosskastanie und Baum-Hasel wird erhalten und vervollstŠndigt. BlŸhende und insektenfreundliche Stauden-
pßanzungen bilden zusammen mit den BŠumen einen grŸnen Rahmen.
Der Naturerlebnisraum im SŸden wird durch parkŠhnliche, hochgewachsene BŠume geprŠgt, welche von kleinteiligen,
biodiversen LebensrŠumen und Strukturen als onkologische AusgleichsßŠche der bestehenden Naturwerte begleitet
werden. Wechselfeuchte Bereiche wechseln sich mit sonnigen, trockenen Standorten und Wildhecken ab.
Insektenhotels, Blumenwiesen, Stein- und Asthaufen bieten LebensrŠume fŸr verschiedenste Tiere und Pßanzen.
Der bauliche Rahmen der Neubauten und bestehenden SchulgebŠude wird mit SolitŠrbŠumen und einem Baumdach
beim Pausenplatz ergŠnzt. StaudenßŠchen binden die GebŠude in den umgebenden GrŸnraum ein.

Nutzungskonzept
Der Aussenraum der Primarschule Lerchenfeld ist vielfŠltig nutzbar und bietet neben den klar zugeordneten
SpielgerŠten und Sportfeldern auch frei nutzbare FlŠchen, die durch die SchŸler*innen individuell genutzt werden
können. Nischen und dezentrale Sitzelemente bieten Rückzugsorte abseits der grossen, offenen Flächen. Die
reichhaltige Vegetation schafft offene sowie versteckte Orte und vielfŠltige Strukturen zum Entdecken. Der Aussenraum
der Tagesschule beÞndet sich im SŸden des GebŠudes und ist durch die Lehrpersonen gut Ÿberschaubar. Unter den
bestehenden BŠumen werden Spielelemente und Sitzgelegenheiten angeboten. Die HartßŠchen kšnnen zum Skaten,
Rennen und Malen genutzt werden.
FŸr die SchŸler*innen der Basistufe wird ein abschliessbarer Aussenraum angeboten, welcher direkt mit den GebŠuden
verbunden ist. Die beiden GebŠude der Basisstufe werden durch einen Hartplatz miteinander verbunden, welcher zum
Allwetterplatz im Schatten der bestehenden BŠume fŸhrt. Zwei grosse SandkŠsten beÞnden sich direkt vor den
EingŠngen. Diese sind in eine HŸgellandschaft eingebunden, welche zahlreiche Nischen in der Vegetation zum Spielen
und Sitzen anbietet. Die bestehenden GerŠterŠume mit einem verbindenden Dach bleiben erhalten und durch ein
ähnliches Element im Süden des neuen Gebäudes ergänzt. Entlang der nördlichen Eingänge der Gebäude werden
BŠnke in den grŸnen Rahmen integriert.
Der Aussenraum dient vor allem der Primarschule Lerchenfeld. Ausserhalb der Schulzeiten steht er aber den
Schüler*innen sowie Kindern und Jugendlichen sowie Anwohner*innen aus der Nachbarschaft offen. Zu diesem Zweck
werden die Verbindungen zu den umliegenden Quartieren verbessert und eine gršssere Vielfalt an
Nutzungsmöglichkeiten angeboten.

Bauen unter Betrieb
Das Konzept ermšglicht eine Umsetzung in zwei Etappen und berŸcksichtigt die klare rŠumliche Trennung von
Schulbetrieb und Baustelle. Eine lŠngere Bauzeit und mehr Etappen wird als zu grosse Stšrung fŸr die
Lehrerschaft und die Schüle beurteilt.

Phase 0
Vor dem eigentlichen Baubeginn ist der bestehende Modulbau auf die Parzelle gegenŸber der Langestrasse zu
versetzen und es wird eine Schulbibliotheke in Container als Provisorium eingerichtet.

Phase 1
In der ersten Etappe wird die Basisistufe abgebrochen und durch einen Neubau ersetzt. In der gleichen Phase
wird das neue Schulhaus und die Sporthalle erstellt.

Phase 2
In der 2. Bauetappe erfolgt die fertigstellung der Umgebung, sowie der Umbau des bestehenden Schulhauses.
Schulareal und Baubereiche lassen sich rŠumlich immer klar voneinander trennen, die Erschliessung der
Baustelle erfolgt ab šffentlicher Strasse stets unabhŠngig von der Ÿbrigen Arealerschliessung.

Phase 0

Phase 1

Phase 2

Phase 2.1

Nutzungsverteilung und Reorganisation
Die gesamte Schulanlage wird in Bezug auf FunktionalitŠt und Durchmischung den neuen Rahmenbedingungen des
Lehrplan 21 angepasst. Eine einfache Rochadenplanung wurde in der Reorganisation der Anlage berücksichtigt.
Der Lehrpersonenbereich ist im Erdgeschoss des Mittelstufenschulhauses integriert und ermöglicht eine gute Sicht auf
den Pausenplatz. Die Nähe des Lehrerbereichs zu den Unterrichtsräumen der Mittelstufe ist ideal, die Lehrpersonen der
Basisstufe haben ohnehin Pausenaufsicht und verbringen die Pause in den RŠumen der Basisstufe. Die Anordnung der
Fachräume bei den Klassenzimmern soll die Durchmischung der Schüler*innen fördern. Die Musik- und
HauswirtschaftsrŠume sind mit Bezug zu den SportplŠtzen im Erdgeschoss des Neubaus angeordnet. Die beiden
MusikrŠume kšnnen mittels einer ßexiblen Trennwand zu einem grossen Raum zusammengelegt werden.
Der zentrale multifunktionale Erschliessungsraum in den Obergeschossen wird zusŠtzlich mit ßexiblem Mobiliar
ausgestattet, welches eine Nutzung als Lern- und Arbeitsbereich ermöglicht. Die Klassenzimmer und der
Multifunktionsraum sind um den zentralen Erschliessungsraum angeordnet, welcher in die Gestaltung des Unterrichts
eingebunden werden kann. Dies ermšglicht eine vielfŠltige und differenzierte Unterrichtsweise.
Die Aula wird in die bestehende Turnhalle eingebaut und kann mit dem bestehenden Zugang an der Langestrasse
unabhŠngig vom Schulbetrieb erschlossen werden. Die NebenrŠume sind unmittelbar an die Aula angegliedert.
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Ansicht Primarstufe und Sporthalle

Längs- und Querschnitt Primarstufe und Sporthalle

Modellfoto
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Grundriss EG Primarschule

Grundriss EG Basisstufe
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Grundriss 1. und 2. OG Primarschule

Grundriss 2. und 3. UG Sporthalle


